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Sonntagsgedanken .
Die alten Glocken .

Im Himmel schweb ich , zum Himmel heb ich das Men -
schenherz ,

das Leben weih ich , die Klänge leih ich zu Freud und
Schmerz .

Zur Hilfe laut ich , zur Andacht lad ich der Gläubgen
Chor .

Um Tote Nag ich, Gebete trag ich zu Gott empor .
Glockeninschrist .

Sie warten , warten überm deutschen Land ,
die Glocken, die es einmal singen werden
das wunderbare Lied voll weinenden Frohlocken
am wunderbaren Tage : Fried auf Erden ! —
Sie warten , warten schon, die alten deutschen Glocken !

' M . Feefche .

Wochenrundschau .
Ter rechnungsmäßige Abmangel des Reichshaushalts

für 1916 beträgt 500 Millionen Mark . Zur Deckung sind
vom Reichsschatzamt eine Reihe von Steuern in Vorschlag
gebracht worden , die der Haushaltausschuß des Reichs¬
tags in den letzten Wochen in Beratung gezogen hat . Und
er lilst nicht fein säuberlich mit den Vorlagen verfahren .
Tie vorgeschlagenen indirekten Steuern wurden entspre¬
chend der Steuerpolitik der dermaligen Reichstagsmehr¬
heit teils abgelehnt , teils in den Erträgen herabgesetzt ,
dagegen wieder direkte Steuern in den Kreis der Tek -
kungsmittel für die Bedürfnisse des Reichs hereingezogen .
Tie Regierungen der Bundesstaaten dagegen vertraten
den Standpunkt , daß die direkten Steuern den Einzel¬
staaten verbleiben müssen ,

' da sie sonst, nachdem seit
Reichsgründung die Zölle und indirekten Steuern auf
das Reichs übergegangen waren , keine Quellen mehr
für ihre Bedürfnisse hätten . Zu Anfang der vorigen
Woche fand nun eine Beratung der Ministerpräsidenten
und Finanzminister aller größeren Bundesstaaten mit
dem Reichsschatzsekretär in Berlin statt . Tie Minister
einigten sich dahin , daß die Gegenvorschläge des Haus¬
haltausschusses des Reichstags für die Bundesregierungen
unannehmbar seien , sie erklärten sich aber in An¬
betracht der d den Krieg bedingten außerordentlichen
Zwangslage zu einer Verständigung bereit , die auf fol¬
gender Grundlage zustande kommen soll :

Von den indirekten Steuern soll die Er¬
höhung der Postgebühren in etwas vermindertem
B >etrag bestehen bleiben , desgleichen der Frachtur¬
kundenstempel und die Tabak - und Zigarren -
steu er , die der Ausschuß abgelehnt hatte . Letztere
Steuer soll allerdings erst in Kraft treten , wenn die
Kreise auf dem Tabakmarkt wieder in vernünftigen
Bahnen sich bewegen . Gegen die Umsatzsteuer hatten
die Regierungen der Bundesstaaten Bedenken erhoben ,
weil sie eine verkappte Gewerbesteuer durch das
Reich sei , die den Einzelstaaten zustehe . Ter Entwurf
ist deshalb vom Reichsschatzamt umgeacbeitet worden
und hat dann in dieser Form die Zustimmung dcis
Bundesrats gefunden .

Schwierigkeiten machte dagegen die vom Haushalt¬
ausschuß des Reichstags beschlossene He ranz ie hung
der Vermögen , der ohne diese überhaupt keine
Verkehrsstenern bewilligen wollte . Mit Recht wandten
die Minister ein , daß die Vermögen dieserart doppelt
besteuert würden , vom Reich und von den Einzelstaat .cn ;
die Vermögens - und Einkommenssteuern , also die direk¬
ten Steuern bilden die eigentlichen Einnahmequellen der
Einzelstaaten , außerdem werden sie von Gemeinden und
durch die Kirchensteuer stark in Anspruch genommen . T -ie
wachsenden Bedürfnisse der Einzclstaaten werden über¬
dies auch künftig auf die Vermögen angewiesen scm
To wurde denn zunächst die Besteuerung des
Einkommens ans den Reichssteuern gänzlich ansge¬
schieden, sodann wurde auch die vom Hanshaltausschuh
beschlossene nochmalige Erhebung eines Wehrbei¬
trags in Höhe eines Drittels des ersten Beitrags ab .
aelelmt : dafür wurde nach dem Vorschlag des Reichs .

schatzamtes eine als außerordentliche Kriegs¬
abgabe geltende Sondervermögenssteuer für Vermö¬
gen von 20 000 Mark an aufwärts zugestanden . Die

-Berechnung ist etwas gekünstelt . Es wird angenom¬
men , daß die Vermögen im allgemeinen durch depp
Krieg eine Verminderung erfahren haben . Ist die Ein¬
buße geringer als 10 v . H . , so soll von dem die ange¬
nommene Einbuße übersteigenden Betrag eine einma¬
lige Abgabe von 1 v . H . erhoben werden . Wenn z . B .
jemand vor dem Kriege ein Vermögen von 100000
Mark besaß , so würde er nach dem Kriege , nach Abzug
der angenommenen Einbuße noch ein solches von 90 000
Mark , also 10 v . H . weniger besitzen . Beträgt das
Vermögen aber tatsächlich etwa 95 000 Mark , so hat
er von dem die 90 000 Mark übersteigenden Betrag , also
von 5000 Mark eine Abgabe von 1 v . H . ----- 50 Mark
an das Reich zu entrichten . Bei Vermögen , die sich
während des Kriegs um über 3000 Mark vermehrt ha¬
ben , kommt die Kriegsgewinnsteuer in Anwen¬
dung mit erheblich höheren Steuersätzen . Darüber hinaus
aber erfolgt auch noch am 1 . Januar 1917 die bereits
vor drei Jahren beschlossene Abgabe aus Grund der
Vermögenszuwachssteuer . — Man sieht , die Besteuerung
der Vermögen , die sich nicht oder wenig vermehrt haben ,
ist eine mäßige , im Ganzen aber wird die Belastung
der Vermögen durch das Reich doch eine ziemlich starke
sein . Der Gesamtsteuerertrag aus den verschiedenen Ver¬
kehrssteuern und der einmaligen Kriegsver -mögensab -
gabe — also ohne die Kriegsgewinnsteuer und dre Ver -
mögensznwachsstener — wird auf 750 Millionen Mark
veranschlagt . Sache des Reichsschatzamts ist es nun ,
sich mit den Fraktionen des Reichstags über diese Grund¬
lagen zu einigen .

Durch den Rücktritt des Reichsstaatssekretärs des
Innern und Stellvertreter des Reichskanzlers , Dr . Del¬
brück , ist dieses wichtige Amt frei geworden . Zugleich
soll ein neues Reichsamt für die Lebensmittelversorgung
geschaffen werden . Als Nachfolger bezw . als der neue
Mann sind von den Zeitungen verschiedene Namen ge¬
nannt Worten , zum Teil leider wieder auch mit dem
durchsichtigen Zweck, für oder gegen gewisse Personen Re¬
klame zu machen . Vielleicht bringt schon der heutige
Tag die Entscheidung . Worauf es ankommt , haben Nur
schon dargelegt .

Tie 9 4 . Kciegsw 0 che hat zwar keine entscheiden¬
den Ereignisse gebracht , aber '

doch sind überall , von
dem rätselhaften Saloniki abgesehen , Fortschritte zu ver¬
zeichnen . Wo der Feind zum Angriff übsrging , ist es
bei erfolglosen Versuchen geblieben , vor Verdun aber
ist die seit Wochen umstrittene Höhe 304 nunmehr nach
heftigen Kämpfen in deutsche Hand übergegangen . Von
den deutschen Tauchbooten hat man in der abgelau¬
fenen Woche nichts mehr gehört . — Unsere tapferen
Verbündeten haben den Italienern in Südtirol eine
schwere Niederlage beigebracht und die Oesterreicher stchcn
an einer Stelle bereits auf italienischem Boden oder
dicht vor der Reichsgrenze . Wenn die Italiener am
25 . Mai das erste Kriegsjubilämn feiern , so wird die
Stimmung sich wohl von der durch die Maulhelden
Sonnino und d ' Annunzio aufgepeitschten Kriegswut ei¬
nigermaßen unterscheiden . Tie Türken haben sich glän¬
zend geschlagen ; die ellenlangen Siegesmeldungen der
Russen aus dem Kaukasus sind auf wenige Linien im
Tagesbericht zusammengefchrumpft . Tatsächlich müssen
sie ihre Linien an verschiedenen Punkten zurückneh -
meu . In ihrem Aerger schlachten sie dann wehrlose
Mohaincdauer zu Hunderten ab , und sie nennen das :
schwere Verluste für den Feind . — Im Sudan haben
die Engländer eine Schlappe erlitten , worauf sie sich
nach Norken , ins Land der Pharaonen zurückzogen —
„ in schnellster Gangart "

, wie es einmal in einem eng¬
lischen Bericht während des Burenkrieg so treffend hietz.

Tie F r i e d e n s g e rü chte schwirren wieder in der
Lust wie die Sternschnuppen im September , auch die
Newyorker Börse hat sie schon eskomptiert . Es ist so ,
daß , abgesehen von den Kriegsspekulanten , alles am
Kriege genug hat , besonders unsere Feinde , denen der
Atem immer kürzer wird trotz ihrer schlecht geheuchel
ten Kcicgsbegeisterung . Auch der Erzheuchlcr Grcy sprach
neulich vom Frieden , den England gnädigst annehmen
wolle , wenn Deutschland sich löblich unterwerfe und dis
Weltherrschaft Englands anerkenne , wie sie dem aus -
erwählten Volk znkomme . Es gehört die ganze eng¬
lische Frechheit und Anmaßung dazu , dem Sieger in

dem Kriege zuzumuten , sich freiwillig für besiegt zu er¬
klären . Das könnte ein Volk von Diplomaten tun , aber
nicht eines von feldgrauen Helden . Ter Sieg Wilsons ,

-der allerdings ein Sieg englischer Diplomatie ist , hat dev
'englischen Kamm noch mehr schwellen gemacht . Aber su-
sollen sich, so hoffen wir , täuschen . Das deutsche Heer
und Volk will die ungeheueren Opfer nicht darum ge¬
bracht haben , daß sich die Geldkasten einiger Tausend «
füllen konnten und daneben das ganze Volk verarmt .
Dafür ist das vergossene deutsche Blut zu gut , ist die
Flut von Tränen zu kostbar und heilig . Und die Aus¬
hungerung Deutschlands wird England nicht gelin¬
gen .

Mit dem blutigen Wüten in Irland haben sich
die Engländer arg in die Nesseln gesetzt. Die Iren in
der ganzen Welt sind aufs äußerste gereizt und es
wäre kein Wunder , wenn sie nun ihrerseits zum po¬
litischen Meuchelmord übergingen , der ein besonders be¬
liebtes Rüstzeug der englischen Staatskunst bildet . Wir
haben gestern einige Stichproben davon angeführt - Die
Erregung der unterdrückten Iren macht sich uamentli :
auch in den Vereinigten Staaten bemerklich , wo 8 — 10
Millionen Iren leben . Und der unerschrockene Wilfcm ,

-der keine Diplomatie der Welt fürchtet , — vor dem Zorn
rer Iren weicht er zurück , wenigstens tut er so . Deir »,
die Neuwahl des Praiidenten der Bereinigten Staaten
steht vor der Tür So wird denn berichtet , daß die

cachedurstige Blutarbeit in Irland in den amtlichen Krei¬
sen Amerikas sehr übel vermerkt worden sei und das
, me entschiedene Note wegen des englischen Postraubk >.
der ja allerdings auch das amerikanische Geschäft stört ,
ievorstehe . Tie englische Diplomatie wird die Sache
nicht allznschwec nehmen ; man kennt sich gegenseitig und
ne Auguren wissen , daß auch in rauher Schale ein mil -
der Kern verborgen sein kann .

In aller Stille ist zwischen England und Ruß ?
cand ein Abkommen über Kleinasien getroffen
worden . Schon im Jahr 1907 war zwischen den bei¬
den „ befreundeten " Mächten ein Geheimvertrag über die
Aufteilung Kleinasiens zustande gekommen , zunächst sollte
allerdings Persien , Afghanistan , Tibet und Armenistan
mit dem Irak an die Reihe kommen . Ter neue Vertrag
sieht eine genauere Abgrenzung der „ Interessengebiete "
vor , so daß Rußland den Zugang zum mittelländischen
Meer , also Nordkleinasien , England aber Palästina ,
Stucken und das Zweistromland erhielte ; während Ita¬
lien an der Südwestküste entschädigt werden soll . Tie
militärische Lage ist zwar zurzeit keineswegs so , daß
eine Verteilung des türkischen Fells im Bereich des
Möglichen zu liegen schiene, aber Großbritannien ist
der Neberzeugnng , daß der Weltkrieg nicht durch das
Schwert , sondern durch die Feder der Diplomaten zu
Ende geführt wird und so glaubt es des vollständigen
Sieges sicher zu sein . Tie Brücke zu dem diplomatischen
Sieg bildet das Schlagwort von Status quo ante bellum ,
dessen tieferen Sinn nicht jedermann zu kennen braucht .

—n.

Reichstag .
WTB . Berlin , 19. Mai .

Zweite Lesung des Etats des Reichsamts des Innern .
Abg . Liebet jSvz .) : Uns kommt cs aus das Tempo der

sozialpolitischen Gesetzgebung an . Die Fürsorge für die Ar -
beiter bedeutet , das deutsche Bold auf allen Gebieten leistungs¬
fähig zu erhalten . Der gewe - bckche Mittelstand steht teilweise
vor dem wirtstbaftlichen Zupin .inenbruch . Andererseits benüt -
zcn gewisse Imecessec gruppen dm Krieg als günstige Profit -
quelle . Am schlimmsten ist die Entwertung der Löhne und
Gehälter durch die Teuerung . Zwischen Kavital und Arbeit
müßte ein besleres Sichversiehen Platz greife !, . Me Fraue
arbcit mutz auch im Kriege besser bezahlt werden . Die Kriegs -
wochenhilfc muß zu einer Reichswochenyilse ausgcbaut werden .

Unterstamssekretar Dr . Richte - : Die Arbeiterschutzbestim -
mungen für Frauen und Zugmw . iche sollen auch während des
Krieges möglichst innegehalten werden . Nach dem Kriege wer -
den wir zu prüfen habe » , ob die Ausnahmebestimmungen besei-
tigt werden können . Sofort wird es nicht möglich sein . Zu ,

r ach
'

dem Kriege nicht übermäßig sein .
Abg . Eothein (F . P .s : Bei den Famiiienunterstützungen

wird vielfach mit Engherzigkeit verfahren . Deutschland braucht
einen Wirtschaftskrieg nicht zu fürchten . Das Heimarbeiter ,
gejetz muß sehr bald in Wirksamkeit treten .

M



Abg , Strejeiuanu PNatl.s : Staatssekretär De,brück ist unter
der gewaltigen Arbeüs ist zujamnreiigebrochen . Der Uebergang
von der Kriegs - zur F . iedensivirtschaft fordert besonders groß '
Anstrengungen, Dem Neiüssamt des Innern unterstehen nie»,,
weniger als 7 Re Irr .s Dazu kommt, das; der Staatssekre¬
tär des Innern auch Vizekanzler ist. . Würde dies anders gewe¬
sen sein , so mären wir auch wirtschaftlich besser gerüstet ge¬
wesen . Allein bie Tatsache, das; unsere Rnhstofsoeihorgung bei
Kriegsausbruch nicht ausrcichte, und doch wir noch unmittelbar vor
dem Kriege in das le .ndliche ttns '

.and Getreide ausgefuhrt ha¬
ben , beweist , das; uns Wette 'aberunasn äne völlig fern lagen .
Den Spa zwang Hal en wir sü ei . e außer : ; deiitti '

e crzl . hliche
Massnahme. Einen unzwa sizen N . uck urft d ; e Beiei igien können
wir darin nicht erblicken .

Weitcrberarung S inttag 1l Uhr .

V . 1H
N-- II 19 Mai

Westlicher Kriegsschauplatz .
Auf dem westlichen Maasufer wurden die französischen

Gräben , beiderseits der Straße Haucourt - Esnes , bis an
die Höhe der Süffpitze des Camarawaldes , genommen w d
9 Offiziere und 120 Mann zu Gefangenen gemacht.

Ein erneuter Angriff gegen die Höhe 304 brach unter
sehr erheblichen Verl sten für den Feind zusammen .

Auf dem östlichen Maasufer steigerte sich zeitweise die
gegenseitige Artillerietätigkeit zu großer Stärke .

Die Fliegertätigkeit war auf beiden Seiten groß .
" "

Oberleutnant Nölke schoß sein IN . feindliches Flugzeug,
südlich von Ripont , ab .

Bahnhof Luneville, sowie Bahnhof, Luftschiffhalle und
Kasernen bei Epinal , wurden mit Bomben belegt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Nichts Neues.
Balkan - Kriegsschauplatz .
Ein Flugzeuggeschwader griff die feindlichen Lager bei

Kukus , Cousica, Mihalava und Saloniki an .
Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Von den Kriegsschauplätzen liegt nicht viel Neues

vor . Rechts und links der Maas wird natürlich weiterge¬
kämpft und der Feind zieht wie immer den kürzeren.
Nach den französischen Berichten ist natürlich die Sache
umgekehrt, doch das kennt nian . Nichtsdestoweniger ist
der heutige Pariser Bericht von Interesse ; es wird näm¬
lich der Verlust der Höhe 304 zwar nicht offen zuge¬
geben , aber doch ziemlich deutlich angedeutet . Wir bitten
diesen Bericht genau zu lesen und mit dem deutschen
zu vergleichen . Tie prahlerische Zuversicht fihlt heute fast
ganz. Ob der nicht mehr wegzulengnende Gegensatz zwi¬
schen den Generalen Iofsre und Castelnau , der jenen
bezichtigt, er habe den Rückzug von Verdun befohlen,
auf den Genecalstab bei der Berichtabfassuug eingewirkt
hat, möge dahingestellt bleiben.

Die Ereignisse rrn Westen.
Der französische Tagesbericht .

MTB . Paris , IS . Mai . Amtlicher Bericht v,ui gestern
mittag : Zwischen Oise und Aisne würbe eine Abteilung
feindlicher Aufklärer, die bei Quennemeres in un,ere Linien ein¬
zudringen versuchte, durch unseren Gegenangriff zerstreut , wobei
sie Tote auf dem Platze tietz . Auf dem Unken Maasuser ver¬
suchten die Deutschen , nach lebhafter Artillerievorbereitung in
mehreren Angriffen im Laufe der Nacht unsere Vorwerke im
Walde von Avocourt zu nehmen . Der Feind wurde iedesmat
durch unser Feuer zuctickgeMagm und erlitt sehr crnste Verluste.
Wir unsererseits führten gegen 2 Uhr morgens am Nordhang
der Höhe 287 auf einen deutschen Graben einen Handstreich aus .
dessen Insassen getötet oder gefangen wurden. Zur selben Zeit
bemächtigten sich unsere Truppen nach einein erbittertem Kamp¬
fe des fest ausgebauten feindlichen Stützpunktes auf dem Nord¬
hang der Höhe 304 . — Flugwesen : In der Nacht vom
16. zum 17. Mai führten unsere Flugzeuge zahlreiche Bom¬
benangriffe auf die Front nördlich von Verdun aus ; besonders
wurden 15 großkalibrige Granaten auf ein wichtiges Muni¬
tionslager , 10 Kilometer südlich von Sedan , 5 auf den Bahn-
.,of von Sedan , wo eine Feuersbrunst festgestellt wurde uno
15 auf ein Munitionslager bei Azannes abgeworsen . In der¬
selben Nacht warfen zwei unserer Aercplane 8 Granaten auf
den Bahnhof von Metz- S b .on . Feindliche Flugzeuge warfen

während der Nacht mehrere Bomben auf die Gegend Lune¬
ville, Epinal und Belfort , wo sie unbedeutenden Schaden
anrichteten.

Abends : Nördlich von der Aisne haben wir feindliche
Abteilungen zerstreut, die einen unserer Gräben südlich von
Nouvrons anzugreifen versüßten . Auf dem linken Maasufer
richtete der Feind gegen 5 Uhr nachmittags nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung einen starken Angriff auf unsere Steilungen
im Gehölz von Avocourt und , .än der Höhe 304 "

. Unser
Sperr - und Maschmengewehrfeuer hielt den Feind auf, der er¬
hebliche Verluste zu haben scheint. Das Geschützfeuer dauert
dl dem Abschnitt sehr heftig fort . Auf dem rechten Maasufer
Gesckützfeuer mit Unterbrechungen; heftiger bei Eparges .

Belgischer Bericht : Am 17 . Mai machte , nach hef¬
tiger Artillerievorbereitung aus S ' vhowribeiimörfern und Ge¬
schützen aller Kaliber eine deutsche Abteilung gegen einen unserer
Posten auf dem Ostuser der Wer nördlich von Steenstraate einen
Angriff . Der Feind wurde durch unser Sperr - und Gewehr¬
feuer ungehalten.

Der englische Tagesbericht.
WTB . London» 19. Mai . (Wüter . ! Heeresbericht. Gestern

beträchtliche Tätigkeit in der Luft . Es fanden 13 Luftkämpfe
statt . Eine feindliche Mastlft -e n' indc , wie man glaubt , nieder-
geschosfen . Der Feind bemächtigte sich nachmittags nach einem
Heftigen Bombardement eines Miiienkraters aus dem Binnp
Hügel , der von uns besetzt war . Eine starke feindliche Pa¬
trouille versuchte letzte Nacht einen Posten bei Wieltje zu stür¬
men, wurde aber zurückgeschlagen .

Ein Defizit .
London , 19. Mai . Die englische Regierung hat

ein Weißbuch herausgegeben , worin die gesamten Kriegs -
ansgaben bis Ende März mit 32 Milliarden Mark an¬
gegeben werden , was ein Defizit von 25 Milliarden
Mark bedeutet .

Der Krieg zur See .
Ein Dampfer gesunken.

Marseille , 19 . Mai . Der Dampfer „ Harmonia"
ist , von Oran kommend, am 17 . Mai beim Kap Gaeta
niit dem italienischen Dampfer „Genova " zusammen¬
gestoßen und gesunken . Die Mannschaft ist gerettet .

Der Krieg mit Italien .
Der italienische Tagesbericht.

WTB . Rom , 19 . Mai . Amtlicher Bericht von gestern :
Im Adamellogebiet machten unsere Truppen reiche Beute an
Waffen , Munition und Material, das vom Feinde am Col Topete
und Eol Fargorida zuriickgttnsscn worden war . Am 17 . Mai
dehnten unsere Alptnitruppen die Eroberung des Kammes nördlich
Fargorida bis zum Matarotta-Abschnitt und der Quelle des
Sarce aus . Im Lebrotale griff der Feind nach heftiger Artil¬
lerievorbereitung, die die ganze Nacht zum 17 . Mai dauerte,
bei Tagesanbruch unsere Stellungen in der Gegend des Monte
Pari an , er wurde unter schweren Verlasen . zurUckgeschlagcn .'
Im Lagarinatal erneuerte der Gegner gestern mit zahlreichen
sta '-ken Batterien die Beschießung unserer Stellungen auf der
Zugla Tvrta. Darauf unternahm er noch 5 heftige Angriffe.
Er wurde jedesmal unter bttttigen Verlusten zurückgeschlagen .
Im Abschnitt zwischen dem Tecragnvtata ! und dem Hoch -Astico
dauerte das heftige feindliche Artiftericfeusr ohne Unterbrechung
gegen die Stellung unserer Hauptoerteidigungsltnte an . Wir
wiesen Angriffe ab , v e ft ucreinnnLer im Tale von San Pe !-
leg . ino , im Abschnitt von Marmolatn , am Fedata -Paß ( Hoch-
Aviki 'i) uns im tzochcordevote unter -: » . men mu . den . Am Ison-
w mäßi.

' e Tii .tgkeit beider Artillerien . Im Abschnitt von Mon-
solcone c >oberte :i unsere Truppen in einem glänzenden Gegen¬
angriff ein dem Feind bei dem Kampfe vom 15 . Mai geblie¬
benes Schiitzenavabenstück zurück . — Hauptkerle , diese Italiener !

GKG . Rom , 19 . Mai . Ms die Königin mit der
Briuzessin Jolanda von dem Besuch der Front zurück-
kehrte , wurde der Eisenbahnzug zwischen Mestre und
Padua von österreichischen Fliegern angegriffen . Tie
Bomben platzten in unmittelbarer Nähe . Mit abgeblcn-
deten Lichtern entkam der Zug in rasender Schnelligkeit .
Die Königin war tief erschüttert.

Der türkische Krieg.
WTB . Konstantinopel , 18 . Mai . Amtlicher Be¬

richt : An der Jrafkront und im Abschnitt von
Hanikin keine Veränderung . Im Kaukasus - Ge¬
biet haben wir im Abschnitt von Bitlis durch unser Ar -
tilleriefener die für Verschanzungsarbeiten beschäftigten
Truppen gestört . Am 15 . Mai griff der Feind in
Starte eines Regimentes zu später Stunde unsere östlich
der Ortschaft Äghnot , westlich von Hens ausgestellten
Ableitungen an . Ter Kampf dauerte bis Mitternacht .
Alle Angriffe des Feindes scheiterten. Am 16 . Mai
erhielt der Feind ein Bataillon zur Verstärkung und er¬
neuerte den Angriff . Ter Kampf dauerte bis Mittag .
Schließlich ivurde der Gegner gezwungen , sich znrückzn -
zieheii , wobei er schwere Verluste erlitt und eine An¬
zahl Gefangener sowie Waffen und Munition in unseren
Händen ließ . Tie Angriffe , die der Feind am 16 . Mai
an vier Punkten gegen unsere Stellungen auf dem Berge
Ziacei Tepe ( 40 Kilometer HMch von der Ortschaft
Baiburt ), sowie gegen unsere Stellungen bei Art Tag
(10 Kilometer südlich von dem genannten Berg ) mach¬
te, wurden sämtlich mit ungeheueren Verlusten für den
Feind , abgewiesen. Am linken Flügel , im Knstenab-
schnitt , beschäftigte sich der Feind mit Befestigungsar¬
beiten. — Am 16 . Mai nachmittag - feuerte ein feind¬
liches Wachtschiff auf die Umgebu ff , von Tschoame an
der Küste von Smyrna einige Geschosse ohne Wirkung
und zog sich dann zurück . Auf dem feindlichen Monitor ,
der an der Küste der Insel Kensten gestrandet ist, rief das
Feuer unserer Artillerie einen Brand hervor und beschä¬
digte das Schiff derart , daß nur noch Trümmer ans dem
Wasser hervorragen .

Neues vom Tage .
Ein merkwürdiger Antrag .

WTB . Berlin , 19 . Mai . Die sozialdemokratische
Rcichstagssraktion hat den Antrag eingeöracht, daß der
Reichskanzler dahin wirke, daß der von stellvertretenden

f Generalkommandos verfügte Sparzwang für ju -
j re. uftlicfte Arbeiter und Arbeiterinnen aus-
' gehoben werde. (Ist das auch möglich? In Stuttgartwurde ein 18jähriger Arbeiter zum Tode verurteilt , der

seinen Wochenlohn von 48 Mark verliederlichte und dann
auf den Gedanken des Raubmords kam. Wäre dieser
Bursche dem Sparzwang unterworfen gewesen , so hätteer kein leichtsinniges Leben führen können, wäre viel¬
leicht ein nützliches Glied der menschlichen Gesellschaft ge¬blieben und hätte nicht zwei Familien in das bittersteLeid versetzt . D . Schriftl . )

! Frankfurt a . M . , 19 . Mai. Tie bulgarischen So-
' branjeabgeordneten sind heute vormittag nach München
! abgereist.
: Paris , 19 . Mai . In der Kammer brachte Fi -
! nanzminister Ribot den Gesetzentwurf betr . die vorläu -
! figen Kredite für das 3 . Vierteljahr 1916 ein . Sie
I belaufen sich auf 7 892 Millionen und für den Nach¬

trag auf 620 Millionen Franken . Um den wachsen -
f den Lasten zu begegnen, schlägt der Minister die Er -
- Höhung von direkten Steuern und indirekten Abgaben
> auf geistige Getränke , Wein , Bier , Apfelwein , Zucker

und Tabak vor , wodurch dem Staatsschatzamt 900 Mil¬
lionen Franken Mehreinnahmen gesichert würden .

Brisbane , 19 . Mai . Tie Konferenz der australi¬
schen Handelskammern hat sich einstimmig für Vorzugs¬
tarife innerhalb des Reiches und für die Verbündeten ,
sowie für „ anständige und vernünftige Behandlung " der
Neutralen und für Zölle auf Waren aus den feind¬
lichen Ländern ausgesprochen. Sie empfahl die Wan¬
derung der Naturalisations -Gesetze und die zwangsweise
Eintragung der Ausländer im Inland in Listen, sowie
außerdem besondere Schutzmaßnahmen gegen eine Ueber-
schwemmung durch feindliche Waren nach dem Krieg.

Hohe Kohlenpreise .
London . 19 . Mai. Ter Breis kür Kohle erreichte

in Newcastle die beispiellose Höhe von 60 Schilling
pro Tonne frei an Bord .

London , 19 . Mai . William Withe, ein Sohn
des aus dem Burenkrieg bekannten Feldmarschalls Withe,wurde in Wales verhaftet unter der Anklage, daß er
wallisische Bergleute zum Streik anfgefordert habe, weil
der irische Aufständische Conncly erschossen wurde .

London , 19 . Mai . Eine Verordnung bestimmt,
daß die Brenner künftig die Munitionsminister um
Erlaubnis bitten müssen, wenn sie Whisky Herstellen wol¬
len . Unter den Whiskybrennern herrscht große Bestürzung
darüber . Ja Irland durch diese Verordnung beson¬
ders betroffen wird , so dürfte Redmond einen neuen Streit
mit der Regierung bekommen.

Die Iren in Amerika .
G . K - G . Rewpork , 19 . Mai . Am letzten Sonn -

tag wurden in den meisten katholischen Kirchen der
Vereinigten Staaten Gottesdienste für die 15 Hingerich¬
tete » irischen Führer abgchalten . Erzbischof Mc Gnierk
forderte in der Pauls - Kathedrale die Gemeinde auf , Gott
zu bitten , daß er England demütige ; die Hinrichtungen
seien eine Tat des Wahnsinns . Ueberall wurden rie¬
sige Versammlungen abgehalten , die den Abscheu gegen
Englands Tyrannei zum Ausdruck brachten.

Kriegschronik 1915

2 0. Mat : Die italienische Kammer eriritt der RegierungB . ! ff . en Kriegsfall.
— Die deutsche Regierung erläßt eine Erklärung zu demAbfall Italiens.
— A» der Dubissa wurden russisch« Angriffe abgewiesen.— Die südlich des Njrmrn vorgedrungenen russischen Streit-
Kräfte wurden völlig geschlagen: ihre blutigen Verlust « sindsehr schwer : es wurden dabei 2600 Gefangene gemacht.— Die Russen machen am San verzweifelte Anstürme, wer¬den aber überall geschlagen und zuiückgedriingt.— In den Karpathen am oberen Dnjestr wurden wei¬tere 5600 Gefangene gemacht.— Der Fischdampfer „Chrysolith " wird von einem U-Boot versenkt.

ZI . Mai : Die italienische Regierung hat den Kriegszustand inItalien erklärt .
— Feindliche ^nzriffe südlich von Apern und zwischen Lilleund Arras wurden abgewiesen .— M der Dubissa wurden dir Russen zurückgeworsen.— Me russischen Vorstöße östlich Iaroslau wurden zurltck -
gewiesen.
— Die russische Gegenoffensive am Dnjestr kam an derPruthlinie zum Stehen.— Die Zahl der Gefangenen seit 2. Mai beträgt 194 000Mann.
— Der russische Panzerkreuzer „Panteleimon wurde im
Schwarzen Meer durch ein Torpedo versenkt-— Die Zahl unserer Kriegsgefangenen beläuft sich ins¬gesamt aus 1385 Ovo Mann.

Baden .
(-) Mannheim , 19 . Mai. (Weiteres Opfer .)!Das schwere Explosionsunglück in der Kesselschmiede vonGebrüder Kilt hau hat nun noch ein fünftes Opfer gs-

sordert . Der Inhaber , Peter Kuthau , ist seinen Ber-'
etznngen erlegen.

(-) Weinheim , 19. Mai. (Achtung !) Manschreib! dem „Franks . Generalanz .
" von der Bergstraße :Hier treiben sich zur Zeit wieder rheinländische Händlerherum , um durch den Anaus der Kirschenernte gan¬zer Gemeinden zu verhältnismäßig sehr hohen Sum¬men sich einen Einfluß auf den Kirschenmarkt zu si¬chern und dadurch die Preise in die Höhe zu treiben .Da gerade in der jetzigen Zeit auch die Kirschen fürunsere Volksernährnng von großer Bedeutung sind, soll¬ten die Behörden diese wucherische Ausbeutung durch

.asches Vorgehen und Festsetzung von Höchstpreisen und
Händlerpreisen hintcrtreiben . Das müßte aber bald sein .Hoffentlich werden diese Kirschen nicht, wie im vorigenJahr , Valutakirschen für die Engländer .

(-) Bebfiavt bei Boxberg , 19 . Mai . (Helden¬tod . ) Schwer heimgesucht wurde die Familie des Bäk-
kers I . Behringer . Am 22 . Oktober 1914 fiel in
Frankreich der erste Sohn der Familie und am 15 . Mai1915 der zweite in Rußland . Jetzt ist auch ihr dritterSohn an einer schweren Verletzung den Heldentod fürsVaterland gestorben.

(-) Menzingen bei Breiten , 19. Mai. (SiebenBrüder im Feld .) Ter hiesige Maurer Jakob Kre -mer hat nun seinen siebenten Sohn im Feld ; vier habendas Eiserne Kreuz sich erworben .
I ) Kehl , 19 . Mai . (Verunglückt . ) Gesternvormittag ereignete sich in Sundheim ein tödlicher Un¬fall . Beim Abladen von Leitungsmasten traf ein vom

Wagen abgeworfener Mafthammer den hier wohnhaftenDaniel Welti dergestalt , daß der Tod sofort eintrat .
(-) Lahr , 19 . Mai . (Aus dem Gerichtssaal .)Von der Ofsenburger Strafkammer wurde die Wirts¬ehefrau August Vieser von hier wegen Kuppelei zueinem Jahr Gefängnis und der frühere prakt . Arzt Dr .Laib in Seelbach wegen fahrlässigen Falscheides zu Z

Monaten Gefängnis verurteilt .
(-) Singen a . H . , 19 . Mai . (Mord . ) In Schaff¬hansen tötete ein Italiener seine Frau durch vier Re¬

volverschüsse und versuchte sich dann selbst das Leben
zu nehmen.

(--) Pfullenvors , 19 . Mai . (Leichenfund . )Spielende Kinder fanden in einem Sack die Leiche eines
neugeborenen Kindes . Von der Mutter des Kindeshat man noch keine Spur .

(-) Radolfzell , 19 . Mai. (Unterschlagung )Ter beim hiesigen Postamt als Aushelfer angestellteFabrikarbeiter Heinemann wurde wegen Unterschlagungvon Feldvostvaketen verhaftet .
(-) Konstanz, 19 . Mai . Ter Austausch der Schwer-

oerwnndeten hat gestern wieder seinen Anfang genom¬men . Um 7,40 Uhr abends traf der erste Aus mit



krieäsuntäuglichen Franzosen Per ein . Ein Zug mit
deutschen Kriegsinvaliden trifft am Samstag nwrgen
8,30 Uhr aus Frankreich hier ein . Der Transport kran¬
ker Kriegsgefangener nach der Schweiz wird vorläu¬
fig eingestellt . Seit 1 . Mai wurden in 15 Extrazügen
rund 6300 erholungsbedürftige französische Kriegsge¬
fangene von hier nach den verschiedenen Kurorten der
Zentral - und der Westschweiz besördert .

(-) Konstanz , 19 . Mai . Mit der Unterbringung
erholungsbedürftiger Krankenpflegerinnen in der Schweiz
soll bereits Anfang Juni begonnen werden. Tas neue
Liebeswerk dürfte 2000 Pflegerinnen zugute kommen .
In Betracht kommen zunächst Deutschland, Oesterreich -
Ungarn , Frankreich , England , Belgien und Italien .

Württemberg .
(--) Stuttgart , 19 . Mai. (Sturz vom D a ch.)

Gestern mittag wollte in einem Hause der Lindenstraße
eine Näherin vom Küchenfenster des 1 . Stocks ein Glas¬
dach betreten ; sie trat fehl und fiel etwa 5 Meter hoch
ab. Das Mädchen wurde ins Katharinenhospital ver¬
bracht.

(-) Steinbach OA. Backnang , 19 . Mai. (Jäher
Tod . ) Den 52jährigen Bauern W . Gruber von hier,
der in Stuttgart beim Arzt war und gegen abend nach
Haufe zurückkehrte, hat auf der Staffel des Hauses ein
tödlicher Herzschlag ereilt .

(-) Kleinaspach , 19 . Mai. (Feinsinnige
Spende . ) Die hiesige Unterlehrerin , Frln . Conzel-
mann , sammelte neulich mit ihren Schülern in wenigen
Stunden etliche Körbchen voll Maiblumen und sandte sie
an das Rote Kreuz nach Stuttgart . Dort wurden sie
letzten Sonntag auf der Parade feilgeboten und brach¬
ten der Kasse 175 Mk . ein.

(-) Bönnigheim , 19 . Mai. (Kriegsfürsor -
ye .) Die Firma Amann u . Söhne hat ihren Ange¬
stellten und Arbeitern eine Teuerungszulage von 10 »/o
gewährt .

(-) Rottweil , 19 . Mai. (Tödlicher Unfall .)
Der seit etwa 25 Jahren in der Pfauenbrauerei be¬
schäftigte ca . 48 Jahre alte verheiratete Heizer Karl
Weber von hier geriet in die Transmission und erlitt
nnen Schädelbruch , so daß der Tod eintrat .

(-) Vom Bodensee , 19 . Mai . (Von den Wel¬
len verschlungen . ) Der der Grenzschützwache in
Nonnenhorn zugeteilte 27 Jahre alte Landsturmmann
Josef Aßbeck von Unterschabing (Bez .-A . Eggenfelden )
verunglückte in der Nacht dadurch , daß er während des
Dienstes auf dem Landungssteg anscheinend einen Fehl¬
tritt Mächte und dabei ertrank . Seine Hilferufe wurden
zwar von einem Kameraden , der etwas weiter entfernt
Dienst machte, gehört , aber bis zum Eintreffen von Hilfe
var Aßbeck schon in den Wellen des Sees verschwun¬
den . Anderntags wurde die Leiche geborgen.

r . Untertürkheim , 19 . Mai . Die heutige Voll¬
versammlung der Daimler -Motoren -Gesellschaft hat dik
Dividende für 1915 von 24 auf 28 v . H . erhöht .

(-) Oehringen , 19 . Mai . (Hausfrauenver¬
ein . ) Auf Anregung der Fürstin Therese zu Hohen¬
lohe-Waldenburg wurde vor einigen Tagen hier eur
Hausfrauenverein gegründet . Frau Böhm aus Ostpreu¬
ßen, die bereits 120 derartige Vereine im ganzen Deut¬
schen Reich gegründet hat , gab bei der Zusammenkunft ,
an der Vertreter der Zentralstelle für die Landwirt¬
schaft, Ortsvorsteher , Pfarrer und Lehrer teilnahmen ,
die Zwecke und Ziele eines solchen Vereins kund . Er
soll vor allem die Hausfrauen , besonders auf dem Lande,
in dem Bereich ihrer Wirtschaft , in Haus , Garten , Ge-

slügelhof belehren und weiterbilden . In den Hausfraucn -
vereinen sotten alle vier Wochen Zusammenkünfte statt¬
finden , wo insbesondere auch der Absatz für die vielen
Erzeugnisse auf dem Lande geregelt werden soll . Durch
die Hausfrauenvereine sollen Stadt und Land Zusam¬
menkommen. Es soll angestrebt werden, der Landflucht
der jungen Mädchen in die Stadt zu steuern . Mit der
Zeit sollen große Brutanstalten in den einzelnen Be¬
zirken errichtet und die richtige Obstverwertung ins Auge
.gefaßt werden .

(-) Mm , 19 . Mai . (Schwerer Unfall . ) Vor
einigen Tagen erlitt ein Leutnant d . R - beim Hantieren
mit einem Zünder , der explodierte, so schwere Verlet¬
zungen , daß er im Lazarett gestorben ist.

(-) Ulm , 19 . Mai . Ter Gemeinderat stimmte mit
geringer Mehrheit einer wiederholten Eingabe der Gast-
virte zu , die Polizeistunde von 1l ans 12 Uhr nachts
hinauszuschieben. Die Entscheidung liegt beim Gouverne -
neut .

—— Kriegschronik 1915 - U

t g. Mai : Infolge des Rücktritts des ersten Lords der
Admiralität Lord Fisher tritt das englische Kabinett zurück .
— Die Kämpfe auf dem westlichen Kriegsschauplatz nehmen
alle einen für «ns günstigen Verlauf ,

t - — Die Rügen versuchen nördlich PrzemysI Gegenangriffe,
die alle scheitern .
— Zwischen Pilitza und oberer Weichfel bauern die Kämp¬
fe an.
— Cieniowa wurde erobert und dabei 7000 Gefangene

'
gemacht -' — Am San ist eine neue Schlacht in der Entwicklung.
— Der englische Dampfer „Dumfrtes " wurde torpediert.
— Wiedereröffnung des Postdienstes zwischen Deutschland
und den besetzten Gebieten Belgiens .

Lokales .
— Generaloberst von Kluck. Am 20 . Mai

feiert Generaloberst von Kluck seinen 70 . Geburtstag ,
nachdem er tim Oktober vorigen Jahres sein 50 . M -
^ ärdienstjubiläum hatte feiern können. Kluck schlug be¬

kanntlich am 27 . August 1914 die Engländer bei St . !
Duenttn und seine Reiter streiften bis vor Paris . In - :
fiflüe der aeschickten GeaenbeweMnaen Joffres mußten >

aber die deutschen Linien schleunigst zurückgenommen
werden und durch die Riesenschlacht cm der Marne
wurde der deutsche Vormarsch auf der ganzen Linie zum
Stehen gebracht. Seitdem hat sich der Stellungskrieg
an der Westfront entwickelt . In diesem wurde Kluck
im vordersten Schützengraben schwer verwundet . Sein
ältester Sohn starb bei Lombartzyde den Heldentod.

— Urbanstng . Ter 25 . Mai trägt diesen Namen
zur Erinnerung an den Papst Urban I . , der als Mär¬
tyrer im 3 . Jahrhundert unter den Christenverfolgun¬
gen des Alexander Severus gestorben sein soll . Tie
Sage erzählt , das er auf der Flucht hinter einem Wein¬
stock einige Zeit Schutz fand vor feinen Verfolgern und
aus Dankbarkeit nun seinen besonderen Se ^en dem Wein¬
stock zukommen ließ . Tief hinein ins Mittelalter reicht
die Sitte , daß der 25 . Mai , der Urbanstag , der Tag
der Weingärtner ist. Tie Witterung des Tages wird
bis in die Gegenwart herein als bedeutungsvoll für die
ganze Weinernte geschätzt. „St . Urban hell und klar,
bedeut' ein gutes Jahr !"

— Zur Fleischversorgung . Neuerdings sind
verschiedene Anträge auf Gewährung einer erhöhten
Fleischmenge für Magen - und Darmleidende
eingekommen. Die Fleischversorgungsstelle hat deshalb
ein Gull Pen des K. Medizinal -Kollegiums über diese
Frage einerholt . Dieses spricht sich dahin aus , daß Ge¬
suche von Magen - und Darmleidenden mit äußerster
Vorsicht zu behandeln sind, da es nur wenige Fälle von
Magen - und Tarmleiden gibt , in denen gerade Fleisch
in besonders großer Menge gereicht werden müßte , daß
vielmehr in den meisten Fällen andere NaPungsmit -
tel , vor allem Milch und Eier , auch Fische und Breie
verschiedener Art und anderes , ebenfalls ertragen wer¬
den , ja oft zweckmäßiger sind als gerade Fleisch. Au!
Grund dieses Gutachtens wird die Fleischversorgunas -
stelle Anträgen ans Erhöhung der Fleischmenge für
Magen - und Tarmleidende grundsätzlich nicht stattge¬
ben. Bei dieser Gelegenheit sei noch darauf hingewie¬
sen, daß Anträge auf Fleischerhöhung für Zuckerkranke
von der Fleischversorgungsstelle aufs peinlichste geprüft
werden müssen und Zulagen nur in dringend notwendigen
Fällen gegeben werden .

'
— T - . Zucker zum Einmachen . Tie für Ein¬

machzwecke freigegebene Zuckermenge wird in nächster
Zeit den Bundesstaaten überwiesen werden , welche die
Unterverteilung auf die Kommunalverbände nach dem
vorgesehenen Maßstabe vorznnehmen haben . Sache der
Komm: : :

^verbände wird es sein , die ihnen überwiesenen
Mengen auf die einzelnen Haushaltungen weiter zu ver¬
teilen . Amtlich wird besonders darauf hingewiesen, daß
die allergrößte Sparsamkeit bei dem Verbrauch von
Zucker erforderlich ist . Tas Einniacbcn von Obst und
Früchten solle , soweit als möglich , ohne Zucker gesche¬
hen , die Süßung selbst aber einer späteren Zeit Vorbe¬
halten werden . (Welcher Zeit ?)

— Klaffen ! : tl .-rie . Auf Wü '. t emberq qeiallene
Gewinne : 10000 .Mk . aus Nr . 31071 ; 3000 Mk . ans
Nrn . 187 193 , 187 342 . 187 489 , 188 971 , 189575 ; 1090
Mk . aus Nrn . 174 154 , 184 302 187 022 : 500 Mk . aus
ü' r . 176 340 , 186 382 , 189 875 . Außerdem 131 Gewinne
u 210 Mk . OOln - e K .-mäbr 1

Tie württembergische Berlusttt sts Rr . 388
betrifft die Inf . Regimenter Nr . 120, 121 , 124 und
180 , Füs .-Regt . Nr . 122 , die Res .-Jnf . Regim . iller Nr
122 und 246 , die Landw . -Inf . -Regimenter Nr . 122 und
und 123 , Trag . -Reg . Nr . 26 , tt' andw -Feldart .-Reg . Nr .
2 , die 2 . Nes .-Pio

'
nier-Komp,, den Fernsprech Doppel -

zng Nr . 27 und enthält Berichtigungen früher r Verlust¬
listen .

— Klaffenlottcrie . Auf Württemberg gefallene
Ge rinne : 30 ' « Mk . auf Nrn . 176 917 , 178 506 , 188 197 ;
WNO Mk . aus Nr . 174 535 , 179 970 , 188-328 , 219 470,
224 789 ; 500 Mk . auf Nrn . 30 877 , 30 9 ' 3 , 174 826,
176 469 , 186 677 . Au , eraem 147 Gewinne zu 240 Mk
(Ohne Gewähr .)

— Die Kinder bei Zeiten zu Bett ! Aus
lehrerkreijen wird geschrieben : Mit der neuen Sommer¬

zeit, an der wir uns alle freuen , ist eine ernste Gefahr
für unsere Jugend verknüpft , vor der nicht laut aenuah
gewarnt werden kann . Schon jetzt kann man überar ./
beobachten, daß die Kinder , die seither in jeder rechten
Familie um 8, 1/2 9 Uhr zur Ruhe gebracht wurden , den
verlängerten Feierabend sich zunutze machen uird bis
V2 IO Uhr auf der Straße hcrunllärmen . Tie Erwachse¬
nen sollten doch schon im eigenen Interesse der ungestörten
Erholung sich dagegen wehren , daß die neue Zeit nicht
etwa nur eine Verlängerung des Kinderlärms auf der
Straße um 1 , 2 Stunden bedeutet. Wer auch um der
Jugend selbst willen sollte aufs schärfste daraus gesehen

-werden, daß die Kinder rechtzeitig zur Ruhe kommen.
Wohin soll das führen , wenn der Sommertag Heuer im
Juni , Juli bis gegen 11 Uhr sein Licht hat ? Wir Leh¬
rer erkennen es schon jetzt deutlich, daß die Kinder vielfach
nur halbausgeschlafen zur Schule kommen. Bei der schwe¬
ren Kriegsarbeit der Schule können die Lehrer aber
wohl verlangen , daß die Kinder des Morgens frisch
vor ihnen stehen und nicht von weitem schon verraten ,
daß sie ans ungenügendem Schlummer herausgerissen
worden sind. Viele scheinen des abends ganz zu ver¬
gessen, daß die Kinder des morgens eine volle Stunde
früher zur Schule müssen. Man sage nicht, die Kinder
könnten nicht „ am Hellen Tag " zu Bett gebracht wer¬
den . Ist ein guter Wille dazu da , geht alles . Voraus¬
gesetzt , daß die Kinder den Ernst merken. Tie Gewöh¬
nung tut daun schnell vollends das ihre . Es sollte doch
erwartet werden , daß einsichtige Eltern so viel Zucht in
ihrem Hause erzielen können. Wo das aber nicht in
aller Bälde geschieht , wäre es Recht und Pflicht der Po¬
lizei - und Schulbehörden , der unseres Wissens z . Tl .
r- beramtlich ans 9 Uhr (nach neuer Zeit !) festgesetztem'Jngendpolizeistunde Geltung zu verschaffen . Jeder aber-
der sein Kind noch so spät der Straße überläßt , muß
sich sagen lassen, daß er dessen Gesundheit schädigt , seiner
Familienzucht das schlechteste Zeugnis ausstellt und zu¬
gleich sich versündigt an unseres Voleks teuerstem Mt ,
unserer Jugenl , Dr . O . H

'
ch .

Die württembergische Verlustliste Nr . 38S
betrifft das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 51 , das ehemalige Brrg .-

Ers .-Bat . Nr . 52 , die Gren .-Regimenter Nr . 119 und
123 , Füsilier -Regt . Nr . 122 , die Jnf .-Regimenter Nr .
121 und 125 , die Res.-Jnf .-Regimenter Nr . 119, 120 ,
246 und 248 , die Landw .-Jnf .-Regimenter Nr . 119,
120 , 121, 124 und 125 , das 1 . Landst .-Jnf .-Bat . Stutt¬
gart und die Radfahrer -Komp. Nr . 1 ; ferner die Landw .-
Feldart .-Regimenter Nr . 1 und 2 , Res .-Feldart .-ReK .
Nr . 54 , Feldart .-Batt . Nr . 887 und Gebirgs -Kanonsw -
Batt . Nr . 6 , die 1 . Feld -Pionier -Komp. , die 1 . Landw .-

Pionier -Komp . , die 3 . Res .-Pionier -Komp -, die Pionier -
Komp. Nr . 116 , und die Minenwerfer -Komp . Nr . 226
und 302 , die Art .-Munitionskol . Nr . 4, Landw .-ArtiL-
lerie-Munitionskolonne Nr . 4 u . das Arm .-Bat . Nr . 59 .

— Pflichtmätzige Jugendübungen . Die im
deutschen Reichsausschuß für olympische Spiele vertrete¬
nen Sportvcrbände haben den Vorschlag gemacht, daß
durch Gesetz jeder landsturmpflichtiae Deutsche bis zu sei-
nem Eintritt in das Heer oder die Marine zu regel¬
mäßigen körperlichen Uebungen verpflichtet werde. Die
Ausbildung soll unter Oberaufsicht der Landesbehörden !
durch staatliche oder staatlich anerkannte Jugendpflichr -
organisationen , durch den Jungdeutschlandbund oder durch
einen dem deutschen Reichsausschuß angeschlossenen Ver¬
band erfolgen . Tie Berechtigung , als Einjährig -Frei¬
williger zu dienen , soll vom Nachweis der erfolgte «
körperlichen Ausbildung abhängig gemacht werden . Ms
Mindestübungen in der Woche werden verlangt : Felds!
dienstübungen mit Marsch , Fußballspiel , Stoßoall (Hok-
key) — Spieldauer 1 1/2 Stunden — dreistündige Touren ,
dreistündige Leichtathletik mit Langlausen , im Winter
Weitlaufen oder Eis - oder Schneeschuhlaufen (einstün-
big ), Gepäckmarsch (dreistündig ), Radübungen oder Wan -
decradfahren , Radfahrübungen , Radwanderfahrten , Rad¬
waldfahrten (Ii/Zstündig), Ring - und Kanrpfübungen (1-
stündig).

Dem Gedanken wird man zustimmen können, wenn
bei der Einrichtung und Ausübung der Körperausbildung
jeder, auch der leiseste Anfang an die Sportfexerei , wia
pe leider so nach und nach aus England und Amerika!
nach Deutschland eingeschleppt worden war , vermieden
wird . Tie sogenannten internattonalen olympischen
Spiele — ein Wort , das bei genauerem Nachdenken sinn¬
los ist —

, worden nach dem Weltkrieg wohl nicht
mehr aus dem Orkus austauchen, in den sie mit manchem
andern das Weltgewitter versenkt hat . Unter den Zweck¬
ten , denen sie dienen sollten , wareu diejenigen ^ schäft-
lichec Natur nicht die tetzten . Jegliche Olymprade —
wenn das Wort in einem etwas anderen Sinne als dem
sonst gebräuchlichen gestattet ist — wäre also bei der Or¬
ganisierung der Körperausbildung der Jugendlichen zu
vermeiden . Ob die Vorschläge im einzelnen richtig sind
ober etwaiger Korrektur bedürfen , wie z. B . die Ab-
hängigmachung des Einjährig -Freiwilligendienstes von
einer körperlichen Gewandtheitsprüfung , das wären Fra -

! gen zweiter Ordnung .
— Das Betrügen will nicht aufhören . Halb¬

amtlich wird mitgeteilt , daß in letzter Zeit immer mehr
Gecstengraupen und Gerstengrütze , die angeblich aus dem
Ausland stammen und daher beschlagnahmefrei sein soll,
zu dem Wucherpreis von 220 bis 300 Mk . für 100 Kilo
in den .Handel gebracht werden . Dagegen wird darauf
hiugewiesen, daß es beschlagnahmesreie Graupen und
Grütze nicht gibt ; alle aus dem Ausland eingeführte
Graupen sind an die Graupenzentrale abzuliefern , die
onrch die Kontingenlsmühlen die Graupen zürn Preis
Preis von 67 Mk . für 100 Kilo abgibt . Tie „freien "
Graupen können nur aus gesetzwidrig zurückgehaltener
» ländischer Ware bestehen , es liegt also wucherischer
Betrug vor . Derartige Angebote sind demnach unver -
mglich zur Anzeige zu bringen .

— Bergführer Widmoser ch . Ein in weite«
ilreisen , besonders auch bei schwäbischen Bergsteigern ,
vohlbekannter Bergführer , Klemens Widmoser aus St .
Ilrich am Pillersee , ist am 6 . Mai ds . Js . erst 6lj
zahre alt gestorben. ^

— Vorwegnahmc des Malzksntin ents . Nach
einem Beschluß des Bundesrats können die Landeszen¬
tralbehörden den Brauereien im Falle eines besondere«!
Bedürfnisses aus Antrag gestatten , das für das dritte
Vierteljahr 19l6 festgesetzte Malzkontiugent im zwei¬
ten Vierteljahr im Voraus zu verwenden .

— Anbau von Oclfrnchten . Tie Deutsche Land¬
wirtschaftsgesellschaft empfiehlt dringend den Anbau von
Winterraps und Rübsen , besonders nach Wintergerste und'
Roggen , sowie nach früh umgebrochenen Klee - und Lu¬
zernebeschlägen. Von Raps und Rübsen sind veredelte
^ andsorteu erzielt worden . Auskunft erteilt die Saat¬
zuchtstelle der Deutschen Laudwirtschafisgesellschast Ber¬
lin SW . 11 , Tessauerstraße 14.

— Die Abwanderung der Ratte . Während
man dem Ueberhandnehmen der Feldmaus vollberechtigte
Beachtung schenkte, scheint es der Beobachtung allge¬
mein entgangen zu sein, daß , wie man der „Ofsenb. Ztg .

"
vom Lande schreibt , eine Abwanderung der Ratte ein-
getrcten ist . Schon seit einem Jahr werde diese Be.
Pachtung gemacht. Ter Einsender der Beobachtung

meint , das starke Auftreten der Ratten in den Schützen¬
gräben könne mit dieser Abwanderung bei uns zusammen-
«üngen.

— Gc —n Lohp . ttrütteret . . Das Kriegs -Beklei -
onngsariit des Gardekvrps teilt mit , daß au Näyloh » für
eine Hose aus Khaki 1,26 Mk . , für eine Bluse au»
Khaki 2,83 Mi . , für eine Gefattgenenhosi 1,88 Ml .,für eine Gefangenenjack- 2,63 Mk .

'
und für einen Man¬

tel aus Zcltbahnstoff 3,30 Mk . an den letzteil Arbei¬
ter , also an dre ausführende Hand , gezahlt werden müsse

chinittel gehen zu Lasten des Arbeitnehmers .
greise welche die Heeresverwaltung für die genannten
Bekleidungsstücke an die Auftraggeber zahlt , sind so be-
mesien , daß vorpeheude Löhne unbedingt gezahlt wer¬den konire« . . ^

-
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— Kartoffelsalat ohne Gel. 3 Pfund Kartoffeln
werden wie üblich in Scheiben geschnitten . Dian rührt dann
1 Teelöffel Kartoffelmehl mit etwas Wasser ' glatt , gibt den
Essig nach Geschmack dazu und läßt dies unter beständigem
Rühren aufkochcn . Hierauf gießt man das Ganze über die
Kartoffeln und mischt den Salat . Zwiebel und noch fehlen¬
den Essig kann man nachträglich noch dazutun .

Grüner Salat und Gurken werden anstatt mit Oel mit
1 Löffel süßem oder saurem Rahm der saurer Milch ange¬
macht . Essig nach Geschmack.

Beide Rezepte haben sich überall vorzüglich bewährt und
werden zur Benützung empfohlen. Die Salate schmecken so
gut wie mit Oel angemachte .

Weiterer Kreirz -Mtter .
- Mit dem Eisemen Kreuz wurde ferner ge-

ŝ Z '
schmückt : Karl Fried . Günthner , Holzhauer,

' von hier, Sohn des MathäusGünthnerinSprollen-
Haus . Wir gratulieren .

Goattg. Gottesdienst. Sonntag, 21 . Mai, Cantate ,
Vorm ,

i ilO Uhr Predigt : Stadtpfarrer Rösler . Nachm . 1
Uhr Christenlehre mit den Söhnen : Stadtpfarrer Rösler .
Abends 8 Uhr Bibelstunae : Stadtvikar Nemppis.

Kath . Gottesdienst. Sonntag , den 21 . Mai , vorm.
lOVi Uhr Amt , PM Uhr Christenlehre und Andacht . Mon¬
tag keine h . Messe , an den übrigen Tagen 7 Uhr hl . Messe .
Montag und Freitag abend tV/2 Uhr, Kriegsbetstunde und
Maiandacht . Beicht : Samstag , den 20 . Mai, nachm , von
4 Uhr an . Kommunion : Sonntag kV/2 Uhr, an den übrig.
Tagen vor der hl . Messe .

Konrerl -Orogramm
cles

König ! . Kur- Orchesters .
Leitung : /X. Prem , ><«>. iVlusikUirektor .

-— —

8onnta § , clen 21 . Nor
vormittags 11 12 Ulir

1 . Llroral : 6roker 6ott rvir loben ckieb .
2. Ouvertüre „Ogmont " Veetboven
3 . O ' sebiLbten a . cl Mener lValcl , lValxer 8tiauk
4. Impromptu op . 90 Xr . 1
5 . Der Opernkreunck
6. Oie Oratulantin , /Vlaxurlca

5ebubert
äckreiner
Oeiger

1
naebm. 3 M — 4 ' - Ubr

8ccktlarakken- lVlarsctt Kemptner2 . Ouvertüre „Oie klleäermaus" 8trauk
3 . 8üke ftläcleln , vValrer Keinttarckt
4. klebe xum Volke, 6avatine 8uppe

Irompet6n -8oio Herr bliet^ sebmann.
5. Okienbacckriana Lonracki
6 . Mlilär- iVlarseb Oilenberg

naelnu . 5 - 6 Obr
1 . Oa^reuiber l^est -iVlarseb Kistler
2. Ouvertüre „ Wgnon " Ibomas
3 . Stuckententräume , lVlaixer 8trauk
4 . Ong . stanze Kr. 5 unck 6 Orabms
5. l '

ragmenie „ 2ar uncl Äminermunn " kortring6 . Oie lVacbl am Kbein , bleck
Nonia § , cten 22 . Nai ,

vormittags 11— 12 Obr
1 . Lboral : Me scckiön leuebl uns cler iVlorgenstern .2 . Ouv . „ Ol6lleimkebl susckerl-'remcke " /Vlenckelssobn

3 . Oie Schönen von Valencia . lValrer Klorena
4 . 2wei 8ätre s . 6 . MIitär-8inkoni Ka^ckn
5 . Variationen a . ck . Korellen-Ouintett Schubert
6 . Oie erste Tour , lVlarurka k

'abrbaeb
nachm. 31/2 —4^2 Obr

1 . Oekebl Majestät, lVlarsch /Vlielke
2 . Konrert-Ouverlure Kecker
3 . Kisette , bValrer Kall
4. kloeb^eilslänckchen Klosse
5 . Potpourri „ Oonneru/etter tackeilos " Oinke
6 . Im Zwischenakt , Polka Kaust

Der am 18 . Mai angem . Fremden .
Jtt de » Usofthöfcrr :

Kgl. Badhotel.
Herrmann , Hr . Adolf , Feldvostsekretä , Oberpostsekretär

Reutlingen
Sichting, Hr . Major und Kommandeur
Lasser , Hr . Dr . Professor, Generalarzt Stuttgart

Deutscher Hof.
Bruns, Hr . B . , Oekonomierat - Badingsdors
Lindeinnmi, Hr . Geh . Justizrat und Frau Gem . Detmold
Stockmann, Hr . Gutsbesitzer und Frau Gem . Gut Altona

Hotel gold . Löwe .
Lapp, Hr . Beruh . , Justizrat, Rechtsanwalt und "Notar

Königsberg i . W.
Necker , Hr . Fritz Mannheim

Hotel Klmnpp .
Scipio , Frl . Jda Mannheim
von Winterfeld, Frl . Elisabeth „

Klumpp 's O»relle <chof.
Job, Hr . Willi . , und Frau Gem . Dresden

Hotel Hülster Srnnnrn.
Schrägte, Hr . Gotthilf Schönaich
Schrägle, Hr . Alfred „
Fritz , Hr . Adolf Mannheim
Hnase , Hr . Reinhold, Kfm . Stuttgart

Hotel Polmengortett.
Hcnnnger, Frl . Maria, Privatiere Stuttgart

Sommerlrerg -Hotel .
Lindl, Frau Estse, Dr. Berlin
Schönfeld , Hr Dr . Regierungsrat Leipzig

sA « den Privatwalr ° « « a/ ' N
Gsttl . Bott, Baddiener .

Moosbacher, Frau Therese Obereschach
Wolf, Frau Sophie

Cfir. Eollmcr, Dienstmann .
Albershausen OA . Göppingen

Frankfurt a . Oder

Keller, Frau
Walter , Frau

Uilla Göthe .
Petcrsen , Frau Elisabeth

Wlla Heleue .
Lindeniann, Hr . Herm . , Landgerichtsral a . D . , Geh. Justiz -

rat mit Frau Gem . Detmold in Lippe
Ua,rette Herzog.

Gerlach , Frau Metzgrrmeisier Hcrrenberg
Karl Holz / Gärtner .

Rauscher , Hr . Christian Böhringen OA . Urach
Haus Joserchons .

von Arnim , Frl . Eva, Privat Zschachwitz Bez . Dresden
Uilla Kiechle.

Born , Frl . Hedwig Dresden

Villa Pantine .
Keller, Frau Bezirksarzt
Prizel , Frau Eva

Uilla Metzei.
Jäger , Hr . Paul , Fabrikant mit Fam

Zahl der Fremden 1228 .

Pf arrkirchen

Stuttgart

Vermischtes.
Zweierlei Neutralität. Als im Lahre 1898 die Vereinigten

Staaten mit Spanien wegen Kuba im Kriege lagen , hörte eines
Tages der damalige amerikanische Botschafter in Berlin , White ,
daß ein deutsches Schiff in Hamburg Waffen für die Spanier
auf Kuba an Bord genommen habe. White begab sich sogleich
zum Reichskanzler Bülow , um dagegen Einspruch zu erheben.
Und der Reichskanzler lieh unverzüglich durch telegraphische
Weisung das Schiff, das sich schon an der Clbemündung befand,
anhalten und durchsuchen . Der Verdacht erwies sich als unbe-
gründet. — So erzählt der frühere Botschafter White in sei¬
nem Buche „Aus meinem Diplomatenleben " Seite 298 . —
Und heute ?

Das Achilleio» verwüstet . Das dem deutschen Kaiser ge -
hörige Schloß Achilleion auf der griechischen Insel Korfu ist von
dort hausenden Franzosen nach neueren Meldungen tatsächlich
verwüstet worden . Der Park ist nicht wieder zu erkennen , di<
wertvollen Standbilder sind größtenteils zertrümmert und das
Innere des Schlosses , das teilweise für die Unterkunft von Kran -
Ken benützt wurde , ist tu scheußlichem Zustand . Die Kraftwagen
sind teils zerstört, teils nach Saloniki geschafft worden .

Der sinnlose Schweinetod . Im März 1913 wurde die An¬
ordnung des Massenmords der Schweine getroffen , weil angeb¬
lich nicht genügend Schweinefutter vorhanden sei. Wer der
eigentliche Urheber dieses Planes war , wird erst nach dem
Kriege festzustellen sein , bis jetzt läßt sich nur die Tatsache fest -
stellen , daß eine großkapitalistische Schweinemastanstalten und
Fleischkonservenfabriken einen namhaften Kriegsgewtnn dadurch
erzielten . Die Kehrseite aber ist die , daß jetzt in Zeitungsanzei¬
gen viele Tausende von Kilo Würste als Hundefutter und
Fleischkonserven in Dosen als Hühnerfutter , weil sogar als
Hundesuiter nicht mehr re wendbar , angeboren werden . „Erst
kommt der Mensch , dann das Schwein !" hieß es damals . In
den letzten vier Wochen sind daher auch dem Berliner Schlacht-
vichmarkt 4570 Schweine zugefllhrt worden statt 50 000 , die
veranschlagt worden waren .

^

Im Kampf um die Weltkultur. Unsere Feinde führen
bekanntlich» den Weltkrieg zur Rettung der bedrohten Kultur .
Eine hübsch: Bestätigung dafür ist , was ein Schweizer Blatt bie¬
tet : In den Heeren , die sich jetzt kämpfend gegenüberstehen , kön¬
nen unter 1000 Soldaten nicht lesen und schreiben bei ben Rus¬
sen 617 , den Serben 413 , Italienern (die , wie Salandra mit
Stolz verkündete, uns Barbaren in der Bildung um 2060 Jah¬
re voraus sindl) 306 , Oesterreich -Ungarn 220 , Belgien 92 , Fran¬
zosen 30 , Engländern 10 und bei ben Deutschen 0 .5 !

Auch ein Grund . Ignaz Brand, der Gründer der Wiener
Volksbuchhandlung , beging Selbstmord , indem er von einem
Dampfer in den Trunsee sprang . In einem zurückgelasjenenSchreiben erklärte Brand, er habe schon lange beschlossen , nicht
länger als 70 Jahre zu leben. .

Das Bureau Reuter . Im Jahr 1852 spielte in Englandein Skandal, bet dem es sich um Len Diebstahl und die Der-
Wertung wichtiger Schriften politischer Art handelte . Als Ein.
Muchsdieb wurde ein gewisser Journalist namens Reuter, ft st-gestellt , der Gründer des von der englischen Regierung als
halbamtliches Verbreitungsmittel gebrauchten Bureau Reuter.Reuter , der kaum englisch sprechen , geschweige schreiben konnte ,legte sich dann einen Geschäftsagenten zu in der Person desSigmund Engländer , der bisher in Paris zusammen mit demPc Mover Reuter eine bonapartistische Korrespondenz herausgege¬ben hatte und von der französischen .Regierung ein Gehalt als'^picii bczog. Als ihm aber nachgewiesen wurde , daß er gleich-
gtitig für Rußland Spionagedienste leiste, wurde er aus Frank¬
reich ausgewtesen . Beide Ehrenmänner zusammen brachten danndas Bureau Reuter „in die Höhe ".

Druck u . Bering der B . Hosmann' schen Buchdruckerei .
in Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

K . Oberamt Neuenbürg.

Fleisch -Höchstpreise .
1 . Gemäß Par . 1 des Höchstpreisgesetzes werden kür den

Verkälts von Ochsen- , Nind-, Farren- , .Kuh- und Kalbfleisch
an den Verbraucher bis auf weiteres die in den einzelnen
Bezirksorten am 15 . Mai 1916 bezahlten Preise als

Höchstpreise
festgesetzt .

2 . Neberschreitungen der Höchstpreise sowo l durch den
Verkäufer, als auch durch den Käufer werden mit Gefäng¬nis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mk. bestraf, .

3 . Gegenwärtige Bekanntmachung ist in den Fleisch¬
verkaufsstellen an einer für die Käufer leicht sichtbaren Stelle
anzufBlBge :-

Die Ortspolizcibehorden haben die Einhüllung dieser An¬
ordnung zu überwachen .

. Den 18 . Mai 1916 .
Oberamtmann Ziegele.

Vorstehende Höchstpreisfestsetzung wird zur 'Nachachtung
bekannt gegeben . Die Höchstorest in der hiesigen Stadt
und ihren Parzellen werden nach dein Stand vom 13 . Mai
1916 folgendermaßen festgesetzt:

1 . Ochsenfleisch und Rindfleisch für 1 Pfund Mk . 1 .80
2 . Farrensleisch für 1 „ „ 1 .80
3 . Kuhflcisch für 1 „ „ 1 .80
4 . Kalbfleisch für 1 „ „ ImO
5 . Lose Knochen (o . 1 —4) für 1 „ „ 0 .40
6 . Kutteln , Füße u . s . w . (v . 1 —4) für 1 „ „ 0 .80
Wildbad , den 19 . Mai 1916.

Sladtschnltheißeuamt : Bätzner.

Wöchent . Karloffe - verkaujStug
Jede« Mtttmoch nachmittag von 1 — 6 Uhr werden

in der König-Wilhelm- Schule Kartoffel » per Zentner 6 Mk .
gegen Barzahlung . Der 1 . Verkauf findet am Mittwoch ,
den 24 . Mai 1916 statt .

Wildbad , den 20. Mai 1916 .
Siädr . Werkaufskorrrrnifsion.

WSm ks still! . HeilttMiniüllilW
XIII . M.

Ailf Grund des 8 9 b des Gesetzes über en Velager-
mliigszustand vom 4 . Juni 1851 verfüge ich :

'
>

1 . Wer ez unbefugt unternimmt, Briefe, Postkarten oder
( christliche oder gedruckte AuJe chnungen , die Briese
oder Postkarten zu vertreten bestimmt sind, unier Um¬
gehung des ordentlichen Postweges von oder nach dem
Ausland über die Reichsgrenze - u bringen, wird mit
Gefängnis bestraft. j

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf
Haft oder auf Geldstrafe bis 150 Mk . erkannt werdenH

2 . Reisende, die die Reichsgrenzc überschreite », sind ver -B
pflichtet, alle Schriften , Drucksachen oder Auszeich-

'
nungen, die sie bei sich führen oder in ih em Gepäcks empfiehlt
befördern, an der Grenzstelle vorzulegen , desgleichen ^

ZLeknnntrnachrrng .
Die Metzgermeister werden aufgefordert, die billigeren

Fleischsoricn , wie Kutteln, Kopfteile, Lebe - , Lange, Füße
asm . hauptsächlich an dm minderbemittelten Einwohner za
mäßigen Preisen abzugeben .

Sollte dieser Aufforderung nicht entsprochen werden, sowäre die Siadtgemeinde zn westergehenden Maßnahmen ge¬
zwungen.

Wildbad, den 19 . Mai 1916 .
Stadtschultheißenamt ^ Bätzner.

Hlüvn-kriMelt «
sind eingetroffen bei

RE .

Dr. mek» . Ir. Losenselö,Arzt für innere Krankheiten besonders für Llttrge » -
»r. Herzleiden hat seine Sprechstunde (von 3—5 Uhr)ivieder aufgenornrnen .
Stuttgart . Augenstr. 4, Fernspr . 2638 .

odenwiHse
Marke „Widder"

st » - fme
Ersatz-Vodenöl

Wobert Treiber .

Seefisch -Merkauf .
Heute Samstag nachmittag werden bei Metzger Treiber

Hauptstraße

frische Schellfische
dar Pfund zu 80 Pfg . verkauft.

Hotel weil.
Sormtag, de« Ät . Mai 1S16.

Kaufe
fortwährend
M KmsliliW, Mr ,
Wrr. MiW», utz.

WM » . d »»s. Stimse
per Kilo 1,10 Mk .

Georg Dürr , Händler .

Zu «kckuskiu
Guterhaltener größerer

Handkarren
und einen

Fahrseffel
neu lakiert, gut gepolstert .

Näheres bei FlaschnerBauer .

U LllckIllllllSll
in hell und dunkel^ empfiehlt
sehr preiswert .
König- Karlstr. K . Schanz

Wir empfehlen:
Rasierapparate

Rasierseife
Rasierpinsel

Rasiermesser
Gtreichrieme«.

ZW M Zeh.
Aeszin

prima Betriebsstoff für Land¬
wirtschaft, Autos und indust-Betriebe stets abzugeben . Süd.
deutsches Versandhaus Otter .Offendirr ^ ^

König-Karlstr . 68.

Im Stimmen
von Klavieren

empfiehlt sich.
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